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Sdjtntt). Ifeliaittmetuicrmi

Zentraloorstand
9tacf) ©rfcheinen ltnfereS 33ereinsorganS

trennen uns nur nod) mettige Sage bon ber
Selegiertenberfammlung. 233ir freuen uns unb
finb überzeugt, bafe mir bet ben lieben 33erner
Kolleginnen fd)öne Sage erleben merben. 2öir
laben bie üftitglieber nochmals IjerglicE) ein, nacf)
IKrtt 51t fonxmen. 33itte, bie URitglieberlarte
nicht bergeffen.

gür ben gentralborftanb :

Sie ipräfibentin : Sie ©efretärin i. 33. :

grau ©Raffer. grau @tä£)eli.
gelben (£fjurgau) SBctnfelben, §auptfira§e

Sei. 9 9197 Sei. 51207

Krankenkasse
Krcmlmelbungen

grau 33anbi, Obermil
grau ©aanteli, Sßeinfelben
©ig. Soscano, SRefocco
grl. glorinetf), getan
iö'clle 9tal), Saufanne
grau gähn, AzmooS
grt. SBittmer, 33ern
grau ©affer, §albenftein
grl. ©ugger, gnS
grau Kölla, giirid)
ÏRtne üftorier, ©I;âteau=b'Oeg (33aub)
grl. Saas, glüeli bei ©acf)feln
grau bon 2brg, Sornacf)
grau 2ÖiSmer, ipüttmilen
grau Küd)Ier, DJcitri
grau ÛRefeer, ©fteig
2Rmc Dîolle, gribourg
grau gäger, 2lrofa
grau 3Bürfcf), ©mmetten
grau ©töclli, 9leinad)
grau föämiSegger, güricf)
grau 9lennharb, ©ifepingen
grau 33. ©d)inbler, iReuetoelt
grau SBegmann, 3BintertI)ur
grau SXIbieg, 33afel
2Rme -öendjoj, 9loffinièreS (33aub)
grau 3RattI)iS, 33ud)=|>üttmilen
grau ©tern, 2RüI)Ieberg
grau Suftenberger, Cber=Sürnten
grau ©berle, 33iel
grau @d)midt, 33ratfd) (3BaIIiS)
grau ©ropier, ©urfee
ÏRlle ©toupel, 3?iIIeneube
9Rme ôasler, Saufanne

Angcmclbetc SSöchner innen:
grau 333ittmer=Kammermann, Sinben (33ern)
grau bon ©untenSçmber, ©olothurn
SRrne gaton»9[Rargeiraz, Ses 5ßIand)eS»33ottenS

(33aub)
grau @tenz»33ufelinger, gifdjbacl) (Aargau)

giir bie Kranlenlaffelommiffion :

grau gba ©iget, Kaffierin,
«Rebenfttaêe 31, Slrbon, Sel. 4 62 10.

ïobcsan3cigc
ign ©fcfeeng (Xfeurcjau) berftatb

fräulein QXlavie (Sügenmann
©tjïen mir bie liebe SBerftorbene mit berslidfjem

(Siebenten. ^ranEenBaffeBommiifion

Vitamin <îaidol
enthält Calcium-Phospate und in reicher
Dosierung Vitamin Bi + D, die zu
normalem Wachstum, normaler Funktion des

Nervensystems und normaler Kalkablagerung

in Knochen und Zähnen notwendig

ist. Es entspricht den neuen Erkenntnissen

der Ernährungswissenschaft.

die seit 60 Jahren bewährte Kindernahrung
K 7346 B

Stellenvermittlung
Hm unnötige ißorti unb Seiephon ju ber»

rneiben, finb @tellenfitd)enbe fomie ©teilen»
offerierende bringenb gebeten, fid), toenn fie be»

fetjt finb, bei ber Unterzeichneten abjumelben.
Sann finb bei ber Anmelbung jemeilS An»

gaben über Sitter, tpatentjaf)r unb bisherige
Sätigleit ermünfdft ; fexner, an melcher §eb=
ammenfchttle bie Sehrzeit abfolbiert mürbe.
SeIephonifcf)e Anfragen finb auf bie ÜRittagS»
Zeit, 12 bis 13 Ul)r unb abenbö 19 bis 20 Uhr,
erbeten. grau gehle, 33aben

©ei. 26101 ber ©täbt. 3ßerle

Vmlnsnacbricbten
Seition Aargau. An ber bieSjährigen Sele»

giertenberfammlung in 33ern mirb unfere ©e!»
tion burch ©r. Käthh £>enbrt), grl. 9)tarti unb
grau gehle bertreten fein. @S finb auch an=
bere Kolleginnen, bie fich für jmei Sage frei
machen fönnen, herzlich eingelaben. grl. @d)ibli
hat nod) für jmei bis drei iperfonen ißlah frei.
333er fich aUÏ SCRitfahrt intereffiert, melde fid) bis
fpäteftens 19. guni bei ber Sßräfibentin zur
näheren 33ereinbarung. Sei. 33aben 26101.
333er in 33ern Quartier haben mu^, melbe bieS

bireft an bei ber lt. geitung angegebenen ©teile.
Siejenigen SRitglieber, bie bie 9îad)nahme

refiifierten, finb gebeten, mit einigen geilen ben
©runb zu melben, anfonft mir fie bon ber Sifte
ftreichen müßten.

Auf frohes 333ieberfehn in ber 33unbesftabt.

grau gehle
Seition 23afel=Stabt. 91m 20. unb 21. guni

finbet in 33ern bie Selegiertenberfammlung
ftatt. 333ir fahren mit beut gttg 07.36 in 53afel
ab unb find 09.23 in 33ern. Srefffmnft in 33afel
@3333 07.15 in ber Schalterhalle.

9lm 29. guni haben mir unfere SRonatS»

Zufammenfunft im „gohannitert)eim" (go=
fingia) in ber ©t. gohannborftabt. Sort haben

mir bann ©elegenl)eit, bie legten „iReuigleiten"
aus 33ern zu befforedjen!

gür ben 33orftanb: grau 91t e l) e r

Seition 23ern. gttr greube aller 91nmefen»
bett fpracf) an ber leiden 33erfammlung grl. Sr.
@cl)önl)olzer mieber einmal zu uns, unb zluar
über bie ©rttbecfuttg bon ^penicillin unb ©trep»
tomhcin unb bereit 3lnmenbnngSmögtid)feiten.
Ser merten Sîeferentin berbanlen mir ben le!)r»
reichen 33ortrag an biefer ©teile nochmals
beftenS.

21IS Selegierte mürben folgenbe Kolleginnen
borgefchlagen unb gemät)It: grau Herren, grau
ilJîathhb, grl. 33inggeli, grau iDlarti und grau
iRiebtmil als ©tellbertreterin. ^öffentlich mer»
ben fich ihuen noch SRitglieber anfchliefeen. 3Bir
hoffen, an ber Selegiertenberfammlung im I)ü»
meligen 23ern recht biele Kolleginnen bon nah
unb fern begrüben zu biirfen.

gür ben 33orftanb : SR a r i a © d) ä r

Seition Sd)t»h3» Unfere grühjahfSberfamm»
lung fanb am 19. ÏRai auf ber Suegeten ob

ißfäffilon ftatt unb mar bon 28 Kolleginnen
aus allen 33ezirlen befud)t.

iprotofoll, Kaffen» unb gahreSberiçht mur»
ben beriefen unb genehmigt, unter befter 33er»

banfitng. ©ehr intereffant mar ber 33erid)t über
ben 33efnd) bes §ebammen=333ieberhoIungS=
InrfeS bom 8. bis 20. Dtobember 1918, berfajft
unb borgetragen bon grau Knüfel, QberartI);
ebenfalls beften Sani.

21IS Selegierte nad) 33ern mürbe grau §ein=
Zer unb grl. 21. ©d)nüriger gemäl)lt.

.Sperr Sr. 33ranbenberg, als Vertreter ber
91äl)rmittelfabrif Knorr in Sl)al)ngen, fftrach
cingehettb über ben 9lufbau unb bie 2lnmen»
buitgSmögIid)feiten fomie bie 33orteile ber ber»
fchiedenen if3räharate bei ber Srnähtung bon
©äuglingen und Kleinfinbern. Sie girma ffien»
bete einen namhaften gufcf)ufz an unfer z'33iert
unb liefe überbieS sDîufter bon ben betriebenen
befannten ÏRehlen berteilen, herzlichen Sani
ber girma Knorr unb ihrem herrtt 33ertreter.

herr Sr. @d)nt)brig bon ißfäffilon fferach
über bie DJlethoöe Knaus » Ogino fomie über
bie ©rnährung beS KinbeS bis z»m erfüllten
erften 2ebenSjal)r. ©eine Ausführungen maren
fehr intereffant unb lehrreich unb feien eben»

falls beftenS berbanlt.
AIS nächfter 33erfammIungSort mirb ©d)mt)Z

gemählt. 9lach einem feinen gabig ging'S mie»
der nad) allen 9îicf)tungen heimzu. Auf 3Bieber=
fehtt in ©d)lt>hZ-

9Jlit frettnblidjen ©rüfeen
A. ©chnüriger, Altuarin

Scltioit Sfeurgau. @S mar fdjabe, bafe nicht
noch mehr Kolleginnen an ber 33erfammlung in
grauenfelb erfchienen. -Sperr Sr. Kramer er»

Zählte unS mancherlei 3öiffenSmerteS über bie
©alactina=@d)leime, mofür mir bem gef^ä^ten
herrn ^Referenten freunblid) banlen. ©benfo
berbanlen mir bie 33orführttng zweier inter»
effanter gilme unb ben feinen, bon ber girma
©alactina geftifteten gobig.

AIS Selegierte unferer ©eltion merben grau
@d)äfer und grau Kaltenbach an ber ©eneral»
berfammlung in 33ern teilnehmen.

gmei neue Kolleginnen finb in unfere @el»

tion eingetreten: grl. 9leid)en, 9lomanShorn,
unb grl. ginl, llnterfchlatt. gt)nen beiben ent»

bieten mir herzlichen 333iIIlommgrufe. Unb allen,
bie nach 23ern reifen, münfdjen mir ©lücf für
eine fcl)öne ©aguitg.

Sie 211titar in : HR. M a z e n a it e r

FLAWA WATTE*
FLAWA iO SCHWEIZER VERBANDSTOFF-UND WATTEFABRIKEN AQ

ist gut und
ausgiebig

FLAWIL

FLAWA-WATTE ist nicht nur
langfaserig und besonders saugkräftig,
sondern zeichnet sich zudem durch
größte Weichheit und Ausgiebigkeit
aus. — Flawa-Watte entspricht den
Anforderungen des Schweiz.
Arzneibuches. Volles Nettogewicht.
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Zchweiz. Hkbammenlierew

lentralvorstana
Lcach Erscheinen unseres Bereinsorgans

trennen uns nur noch wenige Tage von der
Delegiertenversammlung. Wir freuen uns und
sind überzeugt, daß wir bei den lieben Berner
Kolleginnen schöne Tage erleben werden. Wir
laden die Mitglieder nochmals herzlich ein, nach
Bern zu kommen. Bitte, die Mitgliederkarte
nicht vergessen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V, :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben <Thurgau) Wemfclden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Bandi, Oberwil
Frau Saameli, Weinfelden
Sig. Toscano, Mesocco
Frl. Florineth, Fetan
Mlle Ray, Lausanne
Frau Iahn, Azmoos
Frl. Wittwer, Bern
Frau Gasser, Haldenstein
Frl. Gugger, Ins
Frau Kölla, Zürich
Mme Morier, Château-d'Oex (Band)
Frl. HaaS, Flüeli bei Sächseln
Frau von Arx, Dornach
Frau WiSmer, Hüttwilen
Frau Küchler, Muri
Frau Meyer, Gsteig
Mine Rolle, Fribonrg
Frau Jäger, Arosa
Frau Würsch, Emmetten
Frau Stöckli, Reinach
Frau Hämisegger, Zürich
Frau Rennhard, Gippingen
Frau B. Schindler, Neuewelt
Frau Wegmann, Winterthur
Frau Albiez, Basel
Mme Henchoz, Rossiniöres (Band)
Frau Matthis, Buch-Hüttwilen
Frau Stern, Mühleberg
Frau Lustenberger, Qber-Dürnten
Frau Eberle, Biel
Frau Schmidt, Bratsch (Wallis)
Frau Troxler, Sursee
Mlle Stoupel, Villeneuve
Mme Hasler, Lausanne

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Wittwer-Kammermann, Linden (Bern)
Frau von Gunten-Huber, Solothnrn
Mme Jaton-Margeiraz, Les Planches-Bottens

(Vaud)
Frau Stenz-Bußlinger, Fischbach (Aargau)

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Si g el, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 62 10.

Todssanzeigs
In Eschenz (Thurgau) verstarb

Fräulein Marie Eigsnmann
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken. Dis KranösnkasjsöommWon

Vïtsmîn
enthält Laleium-kkospats und in rsicksr
Dosierung Vitamin L> 4- D, die ^u nc>r-
malsm IVackstum, normaler Imnktion des

hlervensvstsrns und normaler Liallcabla-
gsrung in knocken und Zläbnsn notvven-
dig ist. Ds entspriekt den neuen Làennt-

nissen der Drnäkrungstvisssnsckakt.

die seit 601 akrsn berväbrts hiindsrnskrung
K 734S v

Stellenvermittlung
Um unnötige Porti und Telephon zu

vermeiden, sind Stellensuchende sowie
Stellenofferierende dringend gebeten, sich, wenn sie
besetzt sind, bei der Unterzeichneten abzumelden.

Dann sind bei der Anmeldung jeweils
Angaben über Alter, Patentjahr und bisherige
Tätigkeit erwünscht; ferner, an welcher
Hebammenschule die Lehrzeit absolviert wurde.
Telephonische Anfragen sind auf die Mittagszeit,

19 bis 13 Uhr und abends 19 bis 90 Uhr,
erbeten. Frau Jehle, Baden

Tel. 96101 der Städt. Werke

Vereinsnacdricvten
Sektion Aargau. An der diesjährigen

Delegiertenversammlnng in Bern wird unsere Sektion

durch Sr. Käthy Hendry, Frl. Marti und
Frau Jehle vertreten sein. Es sind auch
andere Kolleginnen, die sich für zwei Tage frei
machen können, herzlich eingeladen. Frl. Schibli
hat noch für zwei bis drei Personen Platz frei.
Wer sich zur Mitfahrt interessiert, melde sich bis
spätestens 19. Juni bei der Präsidentin zur
näheren Vereinbarung. Tel. Baden 96101.
Wer in Bern Quartier haben muß, melde dies
direkt an bei der lt. Zeitung angegebenen Stelle.

Diejenigen Mitglieder, die die Nachnahme
refüsierten, sind gebeten, mit einigen Zeilen den
Grund zu melden, ansonst wir sie von der Liste
streichen müßten.

Auf frohes Wiedersehn in der Bundesstadt.
Frau Jehle

Sektion Basel-Stadt. Am 90. und 91. Juni
findet in Bern die Delegiertenversammlung
statt. Wir fahren mit dem Zug 07.36 in Basel
ab und sind 09.93 in Bern. Treffpunkt in Basel
SBB 07.15 in der Schalterhalle.

Am 99. Juni haben wir unsere Monats-
zusammenknnft im „Johanniterheim" (Zo-
fingia) in der St. Johannvorstadt. Dort haben

wir dann Gelegenheit, die letzten „Neuigkeiten"
aus Bern zu besprechen!

Für den Vorstand: Frau Meyer
Sektion Bern. Zur Freude aller Anwesenden

sprach an der letzten Versammlung Frl. Dr.
Schönholzer wieder einmal zu uns, und zwar
über die Entdeckung von Penicillin und
Streptomycin und deren Anwendungsmöglichkeiten.
Der werten Referentin verdanken wir den
lehrreichen Vortrag an dieser Stelle nochmals
bestens.

Als Delegierte wurden folgende Kolleginnen
vorgeschlagen und gewählt: Frau Herren, Frau
Mathys, Frl. Binggeli, Frau Marti und Frau
Riedtwil als Stellvertreterin. Hoffentlich werden

sich ihnen noch Mitglieder anschließen. Wir
hoffen, an der Delegiertenversammlung im
heimeligen Bern recht viele Kolleginnen von nah
und fern begrüßen zu dürfen.

Für den Vorstand: Maria Schär
Sektion Schwyz. Unsere Frühjahrsversammlung

fand am 19. Mai auf der Lnegeten ob

Pfäffikon statt und war von 98 Kolleginnen
aus allen Bezirken besucht.

Protokoll, Kassen- und Jahresbericht wurden

verlesen und genehmigt, unter bester Ver-
danknng. Sehr interessant war der Bericht über
den Besuch des Hebammen-Wiederholungs-
knrses vom 8. bis 90. November 1918, verfaßt
und vorgetragen von Frau Knüsel, Oberarth;
ebenfalls besten Dank.

Als Delegierte nach Bern wurde Frau Heinzer

und Frl. A. Schnüriger gewählt.
Herr Dr. Brandenberg, als Vertreter der

Nährmittelfabrik Knorr in Thayngen, sprach
eingehend über den Aufbau und die
Anwendungsmöglichkeiten sowie die Vorteile der
verschiedenen Präparate bei der Ernährung von
Säuglingen und Kleinkindern. Die Firma spendete

einen namhaften Zuschuß an unser z'Vieri
und ließ überdies Muster von den verschiedenen
bekannten Mehlen verteilen. Herzlichen Dank
der Firma Knorr und ihrem Herrn Vertreter.

Herr Dr. Schnydrig von Pfäffikon sprach
über die Methode Knaus - Ogino sowie über
die Ernährung des Kindes bis zum erfüllten
ersten Lebensjahr. Seine Ausführungen waren
sehr interessant und lehrreich und seien ebenfalls

bestens verdankt.
Als nächster Versammlungsort wird Schwyz

gewählt. Nach einem feinen Zabig ging's wieder

nach allen Richtungen heimzu. Auf Wiedersehn

in Schwyz.
Mit freundlichen Grüßen

A. Schnüriger, Aktuarin

Sektion Thurgau. Es war schade, daß nicht
noch mehr Kolleginnen an der Versammlung in
Franenfeld erschienen. Herr Dr. Kramer
erzählte uns mancherlei Wissenswertes über die

Galactina-Schleime, wofür wir dem geschätzten

Herrn Referenten freundlich danken. Ebenso
verdanken wir die Vorführung zweier
interessanter Filme und den seinen, von der Firma
Galactina gestifteten Zobig.

Als Delegierte unserer Sektion werden Frau
Schäfer und Frau Kaltenbach an der
Generalversammlung in Bern teilnehmen.

Zwei neue Kolleginnen sind in unsere Sektion

eingetreten: Frl. Reichen, Romanshorn,
und Frl. Fink, Unterschlatt. Ihnen beiden
entbieten wir herzlichen Willkommgruß. Und allen,
die nach Bern reisen, wünschen wir Glück für
eine schöne Tagung.

Die Aktuarin: M. M a zen a uer

ssl.HVi/H SLldV^i^ll V^LHdlDSio^ss-UdlO HL

ist gut unct
ausgiebig

ssi.HVi/!l.

ssl_HVi/H-WH11^ ist nicht nur isng-
tsssrig und vesonders ssugkrstiig,
sondern Zeichnet sich?udsm durch
grödts Viisichlisit und Husgiedigicsit
sus. — k0sws-Wstts entspricht den

Hntordsrungsn des Lchv/si?. Hr?-
nsibuches. Voiies dlettogswicht.
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©cftion SBintertpur. Unfere Verfantmlung
bom 24. 99îai mar fcpmacp befucpt. Sie Sraftan»
ben für bte Selegiertenberfammlung murben
burcpberaten unb bte ^efegterten uacfj SBcrtt ge»
mäplt. Sie Kolleginnen, meiere niept an ber
Verfantmlung teilgenommen paben, möchten
mir perslid) eintaben, bas Hebammenfeft in un»
ferer Vunbedftabt ju bcfucpcn.

^
Sie uäcpfte Verfantmlung, mit Vortrag bon

Aran Sr. 3irttntermann, mirb in ber guli»
Summer unferes gacporgand befanntgegeben.

S er Vorftanb
Seftion 3üricp. a m guni fiubet feine Ver»

fammfung ftatt.
3ur Selegiertenberfammlung in Vern am

20. unb 21. gutti laben mir alte Kolleginnen,
bie fid) frei machen föttnen, pe^Itcp ein. llnfer
3ug fäfjrt iDcontag friip um 9.27 Uf)r in 3ü»
rief) Hauptbapnpbf ab. Sitte piinfttiep er»
fdjeinett!

gür ben fepönen unb fefjrreicfjcn 9Iacpmittag
unb ben feubaten ®ratid»5'Vieri möd)ten mir
ber gtrtna ©alaettna unb Siomalj fomie ben
beiben Herren Sr. Kramer unb golltnger per3=
lief) bauten.

Unb nun auf SBteberfeptt in Sern!
gür ben Sorftanb griijft: grene Kramer

2luöIanb^5lufcntl)aÜ jitr bcrufüdjcn

Sßetterbilbinig

Ser Sßunjcp naep einem 21uslanbdaufentpalt
regt fid) bei ben jungen ©cpme^erintten mieber
fepr lebpaft. Sie einen unternehmen ben glug
in bie gretnbe, um bamit bie Sßartejeit bis 3um
©intritt in eine Verufdfcpule auêjufûlten; an»
bere marten, biê fie bie 2et)re ober bie 2IudbiI»
bung an einer Verufsfcpttle abgefepluffen paben.
©d fragt ficf) bann, ob im 2tudlanb eine ©cpule
befugt merben foil, ober ob man 2Irbeit auf bem

Verttf finben fann, ober ob einfad) eine Haud»
paltftelle gefucf)t merben foil, fofern genügenbe
paudmirtfcpaftlicpe Kenntniffe borpanben finb.

Sa in ben meiften Länbern nod) jiemlic^e
©cpmierigfeiten 31t überminben finb, um eine
2lrbeitdftelle unb bie notmenbige älrbeitdertaub»
nid 31t erhalten, entfdjliefjen fiel) bie jungen
©cpmeiserinnen aus ben berfepiebenften Sern»
fen gemöpnlicp für eine Haudpaltftelle. Senn
eine Haudangeftellte ift in alten Länbern mill»
fommen, unb unfere gemeirtnüpigen Sermitt»
lungsftellen arbeiten gut unb juöerläffig.

97un gibt ed aber einen 2öeg ind 21udlanb,
ber bon ben ©cfymeijerinnen erft ganj bereinjelt
begangen mirb: aid Stagiaire. Sie @cpmei3 pat

Gin besseres Haut-Antiseptikum
fur die Hautpflege des Kleinkindes

Darüber gibt der beigelegte Prospekt

„Johnson's Baby Lotion" Auskunft.

Bessere Saugkraft bedeutet größere Ausgiebigkeit

Verlangen Sie unser Gratismuster

INT. VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN

mit granfreiep, Belgien, Luxemburg, Hotlaub,
Sättemarf, ©cpmebett, ©patiiett unb grlaub
©tagiaired»2Ibfommen getroffen. Und) ©ttgtanb
t)at, obfetjon jitm 2Ibfcptuh eines 2Ibfommerts
nid)t geneigt, ©rleid)terungen jungen fcpmei3e=
rtfepen 2lrbeitsfräften jugefagt unb feine 3U»
ftimmung 31t mehreren Vereinbarungen gege»
ben, bie jmifcfjen fepme^ertfepen Berufsberbän»
ben unb entfpreepertben eitgtifdjen Verbänbett
abgefeptoffen morben finb.

Sie ©tagiaires»2Ib!ommen feigen bor, baff
junge Leute beiberlei ©efcplecptd, bie ipre Ve=

rufdausbitbung beenbigt haben, mäprenb eines
gapred in einem biefer Länber eine ©teile ju
ben berufd» uttb ortsüblichen Läpneu antreten
bürfen. Unb 5)uar mirb biefe Vetbilligung für
ein beftimmtes Kontingent bon ©tagiaired ohne
Olüdficpt auf bie Sage bed 2Irbeitdmarfte§ er»

teilt. Sie ©tagiaired follen im allgemeinen im
2IIter bon 20 bid 30 gapren ftehert.

2Bie finbet mau eine 2Irbeit§fteIIe im 2Ius»
lanb? Sie 2Intmort lautet, bah "tan W er"
fter Linie felber bemühen muh unb flÖe perfön»
licpen ober gefchäftlichcn Ve3iepungen 3um 2Iu§=

lanb benüpen follte. gut meiteren mirb es 2Iuf»
gäbe ber Verufdberbänbe fein, Kontalt mit ben

entfpreepenben audlänbifchen Orgnaifattonen
31t finben. gn eiuer bon ber fchmei^. Kommif»
fion für bett 2tu§taufdj bon ©tagiaired mit bem
21udlanb einberufenen Konferenj ift benn auep

barauf pingetbiefen morben, bah bie ©teilen»
bermittlung grunbfä^Iicf) 2Iufgabe ber Verufd»
berbänbe fei. Sad fepmeij. Vauernfefretariat,
ber fepmeij. ©emerbeberbanb, ber fd^meij. Ver»
banb ber bipl. Kranfenfcpmeftern unb anbere
2Serbänbe h^en folche 23ejiel)ungcn bereits
audgebaut, bon ber richtigen ©rlenntnid aud»

geljenb, bah 3nteïeîîe e"ieê îei)en ®e»

rufed liegt, menn ber 9îad)mud)d fid) in iBeruf
unb ©prad)e auch im 2tudlanb meiterbilbet.

©rft menn bie ©teile, entmeber felbft ober mit
ipilfe bed 23erufdberbanbed, gefunben ift, lann
ein ©efud) an bad Sunbedamt für 3n&uftrie/
©emerbe unb 2Irbeit, ©eîtion für 2Irbeitsfraft
unb 2Iudmanberung in 2?ern, gerichtet merben

um Vermittlung ber 2tufenthaltd» unb 2lr=

beitsbemilligung im Veftimmungdlanb.
©d barf aber nicht nur bie ©tellenbermitt»

lung nad) bem 21udlanb geförbert merben. Sie
@tagiaired»2Ibfommen finb gegenfeitig unb bie
anberen Sänber legen SBert barauf, bah ^)re
jungen Seute ebenfalls gute ©tagiaired=©tellen
in ber ©chmeij finben.

SBeldje Verufe fallen unter bie ©tagiaired»
2Ibfommen? ©runbfählid) alle. 3a^ïe 19^8
ift im gansen 368 Vemerbern aud ber 2anb»

mirtfdjaft, ben berfd)iebenften gemerblichen Ve»

rufen, faufmännifchen unb §oteIangefteIIten,
Sedjnifern, Ingenieuren, Laborantinnen unb

gürforgerinnen bie (Belegenheit geboten mor»

ben, burdj ben ©tagiaired=2Iustaufch ind 2Iud»

lanb 3U gehen, fjm gleichen finb 372
21uslänber, 2IngeI)örige einer grohen 3°^ bon

Verufen, nach ber ©chtneij gefommen.
©enaue 3aljlen über bie Beteiligung ber

grauen an bem ©tagiaires=2Iudtaufdj fehlen.
2Bir glauben aber, bah Üe in üuherft befchei»

benen ©renjen heilt-
2Bir fragen: gft ed für bie jungen 2trbei»

terinnen im ÎOÎobefach, für bie 2IngefteIIten in
ben gaftgemerblichen unb faufmännifchen Be=

rufen, für gürforgerinnen, Lehrerinnen unb
$»audbeamtinnen nicht auch intereffant, an»

regenb unb geminnbringenb, ein gahr Inng ben

beruflichen unb menfd)Iid)en ©efichtsfreid im
21udlanb 3U erioeitern? ©. 97.

©jerjitiera für ^cbamttrtn unb f ffegerinneir

loerbett and) biefed gal)r' tut ©t. grattjidfu^
haus ©olotl)utn bon greitag, ben 8. gmü/ ^
Uhr, bis OJIonfag, ben 11. g'uli, 16 Uhr, burdj*
geführt. Sie Vorträge holten ©rid), Siref*
tor, fomie (über ©onutag) bie fpc^iell religio^*
fad)Iid)eu ber erfahrene 9JtoraItI)eoIoge ®r-
tp. grau3 ©olan. Sie Hüterinnen bed Lebend
in ber Verantloortung unb ber Hingabe art
ihren anfprud)sboIIen Beruf mübe unb an»

fporubebiirftig gemorben, merben fiel) freuertf
biefe paar Sage ber Buhe unb r)3flege, ber feeli*
fepen Vertiefung unb beruflichen Orientierung
in ©olothum 31t berbringen. — 9J7ait melbe fi#
balbmöglidjft beim ©jreqitieitbaus ©t. gran»
(isfus, ©ärtnerftrafse 25, ©olothum (Seleph011

(065) 21770).

Krämpfe im Snugliiiçfëaltcr

Krämpfe fommen am. häufigften im ©äug*
lings» unb Kleinfiubesalter bor. Sas rafche

2öad)dtum bed ©epirrts fpidt babet etue 9îoII^
ebettfo eine gemiffe Labilität bes ©toffmechfe^f
melcpe burd) bie BIutnnterfud)ung naepgemiefert
merben fann. 9îicpt alle Kinber fimb frtt
Krämpfe in gleicpem 9J(ahe anfällig.

21uslöfenbe llrfad)en finb: mecpanifche 9lei3^,

unrichtige ©rnäprung unb fd)Iechte SBopn*

berl)ältniffe (mad ja befanntlïd) auep bie 9ïa*

epitis begünftigt), ferner — namentlich tut
Kleinfinbedalter — gnfeftionsfraufpeiten.

©s follen pier nur einige ber mieptigften urtb

päufigften Krampfformen befproepen merben.
©epon beim 9Ieugeborenen itnb jungen ©äug'
ling treten berfepiebene gornten bon Krämpfe11
auf-

Sie 97eugeborenen»Setanie, eine
franfung ber erften Sßocpen, berupt auf einee

Labilität bed Kalfftoffmecpfels. ©ie ift relatif
feiten. Sie mieptigften ©pmpfome finb: Kon'
bulfionen, ©timmripenfrämpfe, tßfötcpenfteo
lung ber Härtbcpen unb berframpfter, 3ugefpi^
ter ÏÏJIunb (Karpfenmunb). fOîit ©ploralppbeah
bad in Sofen bon 0,1 bid 0,5 ©ramm reftal
berabreiept mirb, gelingt ed in ber Vegel leidjh
biefe Krampf3uftänbe, menigftend borläuftg
unb bis bie faufale Sperapie mirffam mirb,
bepeben.
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Sektion Winterthur. Unsere Versammlung
vom 24. Mai war schwach besucht. Die Traktanden

für die Delegiertenversammlnng wurden
durchberaten und die Delegierten nach Bern
gewählt. Die Kolleginnen, welche nicht an der
Versammlung teilgenommen haben, möchten
wir herzlich einladen, das Hebammenfest in
unserer Bnndesstadt zu besuchen.

Die nächste Versammlung, mit Bortrag von
Frau Dr. Zimmermann, wird in der Juli-
Nummer unseres Jachorgans bekanntgegeben.

Der Vorstand
Sektion Zürich. Im Juni findet keine

Versammlung statt.
Zur Delegiertenversammlnng in Bern am

20. und 21. Juni laden wir alle Kolleginnen,
die sich frei machen können, herzlich ein. Unser
Zug fährt Montag früh um 9.27 llhr in Zürich

Hauptbahnhvf ab. Bitte Pünktlich
erscheinen!

Für den schönen und lehrreichen Nachmittag
und den feudalen Gratis-z'Vieri möchten wir
der Firma Galactina und Biomalz sowie den
beiden Herren Dr. Kramer und Zollanger herzlich

danken.
Und nun auf Wiedersehn in Bern!
Für den Vorstand grüßt: Irene 5? ram er

Auslands-Aufenthalt zur beruflichen

Weiterbildung

Der Wunsch nach einem Ausländsaufenthalt
regt sich bei den jungen Schweizerinnen wieder
sehr lebhaft. Die einen unternehmen den Flug
in die Fremde, um damit die Wartezeit bis zum
Eintritt in eine Berufsschule auszufüllen?
andere warten, bis sie die Lehre oder die Ausbildung

an einer Berufsschule abgeschlossen haben.
Es fragt sich dann, ob im Ausland eine Schule
besucht werden soll, oder ob man Arbeit auf dem

Beruf finden kann, oder ob einfach eine
Haushaltstelle gesucht werden soll, sofern genügende
hauswirtschaftliche Kenntnisse vorhanden sind.

Da in den meisten Ländern noch ziemliche
Schwierigkeiten zu überwinden sind, um eine
Arbeitsstelle und die notwendige Arbeitserlaubnis

zu erhalten, entschließen sich die jungen
Schweizerinnen aus den verschiedensten Berufen

gewöhnlich für eine Haushaltftelle. Denn
eine Hausangestellte ist in allen Ländern
willkommen, und unsere gemeinnützigen
Vermittlungsstellen arbeiten gut und zuverlässig.

Nun gibt es aber einen Weg ins Ausland,
der von den Schweizerinnen erst ganz vereinzelt
begangen wird: als Stagiaire. Die Schweiz hat
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mit Frankreich, Belgien, Luxemburg, Holland,
Dänemark, Schweden, Spanien und Irland
Stagiaires-Abkommen getroffen. Auch England
hat, obschon zum Abschluß eines Abkommens
nicht geneigt, Erleichterungen jungen schweizerischen

Arbeitskräften zugesagt und seine
Zustimmung zu mehreren Vereinbarungen gegeben,

die zwischen schweizerischen Bernfsverbän-
den und entsprechenden englischen Verbänden
abgeschlossen worden sind.

Die Stagiaires-Abkommen sehen vor, daß
junge Leute beiderlei Geschlechts, die ihre
Berufsausbildung beendigt haben, während eines
Jahres in einem dieser Länder eine Stelle zu
den berufs- und ortsüblichen Löhnen antreten
dürfen. Und zwar wird diese Bewilligung für
ein bestimmtes Kontingent von Stagiaires ohne
Rücksicht auf die Lage des Arbeitsmarktes
erteilt. Die Stagiaires sollen im allgemeinen im
Alter von 29 bis 99 Jahren stehen.

Wie findet man eine Arbeitsstelle im
Ausland? Die Antwort lautet, daß man sich in
erster Linie selber bemühen muß und alle persönlichen

oder geschäftlichen Beziehungen zum Ausland

benützen sollte. Im weiteren wird es Ausgabe

der Berufsverbände sein, Kontakt mit den

entsprechenden ausländischen Orgnaifationen
zu finden. In einer von der schweiz. Kommission

für den Austausch von Stagiaires mit dem
Ausland einberufenen Konferenz ist denn auch

darauf hingewiesen worden, daß die
Stellenvermittlung grundsätzlich Aufgabe der
Berufsverbände sei. Das schweiz. Bauernsekretariat,
der schweiz. Gewerbeverband, der schweiz.
Verband der dipl. Krankenschwestern und andere
Verbände haben solche Beziehungen bereits
ausgebaut, von der richtigen Erkenntnis
ausgehend, daß es im Interesse eines jeden
Berufes liegt, wenn der Nachwuchs sich in Beruf
und Sprache auch im Ausland weiterbildet.

Erst wenn die Stelle, entweder selbst oder mit
Hilfe des Berufsverbandes, gefunden ist, kann
ein Gesuch an das Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit, Sektion für Arbeitskraft
und Auswanderung in Bern, gerichtet werden

um Vermittlung der Aufenthalts- und
Arbeitsbewilligung im Bestimmungsland.

Es darf aber nicht nur die Stellenvermittlung

nach dem Ausland gefördert werden. Die
Stagiaires-Abkommen sind gegenseitig und die
anderen Länder legen Wert darauf, daß ihre
jungen Leute ebenfalls gute Stagiaires-Stellen
in der Schweiz finden.

Welche Berufe fallen unter die Stagiaires-
Abkommen? Grundsätzlich alle. Im Jahre 1948
ist im ganzen 368 Bewerbern aus der
Landwirtschaft, den verschiedensten gewerblichen
Berufen, kaufmännischen und Hotelangestellten,
Technikern, Ingenieuren, Laborantinnen und

Fürsorgerinnen die Gelegenheit geboten worden,

durch den Stagiaires-Austausch ins Ausland

zu gehen. Im "gleichen Zeitraum sind 372
Ausländer, Angehörige einer großen Zahl von
Berufen, nach der Schweiz gekommen.

Genaue Zahlen über die Beteiligung der

Frauen an dem Stagiaires-Austausch fehlen.
Wir glauben aber, daß sie sich in äußerst bescheidenen

Grenzen hält.
Wir fragen: Ist es für die jungen

Arbeiterinnen im Modefach, für die Angestellten in
den gastgewerblichen und kaufmännischen
Berufen, für Fürsorgerinnen, Lehrerinnen und
Hausbeamtinnen nicht auch interessant,
anregend und gewinnbringend, ein Jahr lang den

beruflichen und menschlichen Gesichtskreis im
Ausland zu erweitern? G. N.

Exerzitim für Hebammin und Pflegerinnen
werden auch dieses Jahr im St. Frcmziskus-
haus Svlothurn von Freitag, den 8. Juli, 19

Uhr, bis Montag, den 1l. Juli, 16 Uhr,
durchgeführt. Die Vorträge halten P. Erich, Direktor,

sowie (über Sonntag) die speziell religiös-
fachlichen der erfahrene Moraltheologe Dr.
P. Franz Solan. Die Hüterinnen des Lebens,
in der Verantwortung und der Hingabe an
ihren anspruchsvollen Beruf müde und
anspornbedürftig geworden, werden sich freuen,
diese paar Tage der Ruhe und Pflege, der
seelischen Vertiefung und beruflichen Orientierung
in Svlothurn zu verbringen. — Man melde sich

baldmöglichst beim Exerzitienhans St. Fran-
ziskus, Gärtnerstraße 25, Solothnrn (Telephon
(965 > 217 79).

Krämpfe im SäuglinMltcr
Krämpfe kommen am häufigsten im Säuglings-

und Kleinkindesalter vor. Das rasche

Wachstum des Gehirns spielt dabei eine Rolle,
ebenso eine gewisse Labilität des Stoffwechsels,
welche durch die Blutuntersuchuug nachgewiesen
werden kann. Nicht alle Kinder find si^
Krämpfe in gleichem Maße anfällig.

Auslösende Ursachen sind: mechanische Reize,

unrichtige Ernährung und schlechte Wohn-
verhältnisse (was ja bekanntlich auch die Ra-
chitis begünstigt), ferner — namentlich im
Kleinkindesalter — Infektionskrankheiten.

Es sollen hier nur einige der wichtigsten und

häufigsten Krampfformen besprochen werden.
Schon beim Neugeborenen und jungen Säugling

treten verschiedene Formen von Krämpstu
auf.

Die Nengeborenen-Tetanie, eine
Erkrankung der ersten Wochen, beruht auf einer
Labilität des Kalkstoffwechfels. Sie ist relativ
selten. Die wichtigsten Symptome sind:
Konvulsionen, Stimmritzenkrämpfe, Pfötchenstel-
lung der Händchen und verkrampfter, zugespitzter

Mund (Karpfenmund). Mit Chloralhydratz
das in Dosen von 9,1 bis 9,5 Gramm rektal

verabreicht wird, gelingt es in der Regel leicht,

diese Krampfzustände, wenigstens vorläufig
und bis die kausale Therapie wirksam wird, Zv

beheben.
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Hirnïrâmpfe beê Neugeborenen
Itnb medjantfcf) bebingte Krämpfe, bie infolge
etner Hirnblutung in ben erften Sogen auftre»
ten. Stefe toirb berurfadjt burch Sïompreffiott
beê Sïopfeê unb Vtutftauung bei fcfjtoerem ©e=
ourtêberiauf, namentlich bei überburchfchnitt»

7 grofjen unb fcptoeten ßinbern. Vei güüh5
Qebnrten fann auch bie leichtere gerreiffbarfeit
ber ©efäfje Urfache einer Hirnblutung fein.

Storch Verabreichung bon K=Vitamin, toet»
toeê bie ©erinnnngëfâhigïeit beê Vtnteê er»
totok an alle Frühgeburten unb an biejenigen
Neugeborenen, bei toetdjen ber ©eburtëbertauf
eute Säfion beê ©ehirnê befürchten täfft, lön»
jfen in bieten galten Hirnblutungen bermieben
foerben. Sie Verabreichung bon K»Vitamin
Joute in folgen gälten nicht untertaffen toer»
öen, ba gerabe bei Hirnblutungen bie Sßrognofe
äfbeifethaft ift unb nicht feiten bauernbe ©djä»
orangen beê ©ehirnê entftehen.

NierImate ber Hirnblutung finb: böfiger $u»
Jtunb, borgetoölbte Fontanelle unb ein» ober
beseitige gucfungen.

®ie Öittel'fche Äranfheit ift ebenfattê
®uf Hirnfchäbigungen äurücfjuführen. ©ie
rontint namentlich bei Frühgeburten bor. Eê
entmicfett fich eine boppetfeitige fpaftifcpe Sät)»

^ng, namentlich ber Veine, gn bieten Füllen
bber bleiben bie Einher auch in ber geiftigen
®nttoict'tnng 3nrüct.

3)ie ©paêmophitie ift eine ber häufigften
Nramhfformen beê ©âugtingê» unb Mein»»
rtnbeêalterê. ©ie geigt fich hauptfächtich in ber
äroeiten Hütfte beê erften Sebenêjahreê biê
9eâen baë Embe beê jtoeiten gahreê. ©ie ent»
1teht burch Veränberungen beê Nîineratftoff»
B.ehattes infolge bon D»Vitamin»9Jtangef unb
m eine Vegleitlranllfeit ber Nadjitiê. gm toei»
ieren ©inné toirb fie berurfacht burch gehter in
er Ernährung, namentlich Ueberfütterung mit

ätiitch unb SJtehten unb fd)tec£)te Söohnberhätt»
niffe. 2Bie bie Nacpitiê ift fie burch richtige, ge»

miife» unb obftreicf)e Ernährung unb genügenb
Vicht, Suft unb ©onne git berhüten.

Ser gieberframpf ift bie hüufigfte
ßrampfform im Meinfinbeêatter. Er fann auf»
treten atê Einleitung einer gtofettionêfranlheit
ober im Vertauf berfetben bei hohem gieber.
Er entftet)t ebenfattë burch momentane ©toff»
toechfetftörnngen. Vei hohent Fieber finb 5JMë
unb Sttmung befchteunigt, toaê ftarfe lohten»
fâureauêfcheibung unb ein ©inten beê àatt»

Johnson's weltbekannter Kinderpuder

Feinster antiseptischer Kin

derpuder. Seit 50 Jahren

von den Ärzten Amerika's

und England's empfohlen. Her-

' gestellt aus reinstem Bor-Talk¬

puder. So zart duftend und

hauchfein, dass er selbst für

die empfindlichste Haut eine Wohltat ist. Er wirkt vorbeugend

gegen Infektionen und verhütet Hautreizungen.

BABYPOWDER

ist in allen Fachgeschäften in hygienisch verschlossenen Originaldosen
erhältlich.

fpiegetë jur Folge hat. ®te Krämpfe treten
hauptfächlich bei fepr tiefem Äalffpieget auf.
S)aê Mnb fängt an ju pden, berbrept bie 2tu=

gen, unb oft hat eê ©cpaum bor bem SNunb.
S)er Mampf lann Niinuten banern, ebentuett
eine halbe ©tunbe unb in fettenen Fällen auch

ftunbenlang. ®iefe Märnpfe finb toeit toeniger
gefährlich, atê fie auêfehen. ©tüdtichertoeife
ftirbt faft nie ein Mnb in einem gieberlrampf,
unb bie Eltern lönnen beruhigt toerben, ba

fotche Krämpfe toeber ©chäbigungen beê ©ehirnê
noch fpätere ©pitepfie jur Folge haben.

Eine ©chäbigung beê ©ehirnê muff immer
bann befürchtet toerben, toenn Märnpfe auf»
treten bei borgetoötbter Fontanelle, toaê 3. V.
bei Nleningitiê unb Encephalitis unb, toie oben

ertoähnt, bei Hirnblutungen ber galt ift. ®iefe
Krämpfe, bie oft nur einfeitig auftreten, finb
feïfr ernft 3U nehmen unb lönnen fpätere Épi»
tepfie gnr gotge haben.

®ie Epitepfie geigt. fiep beim größeren
Mnbe oft nur burch lur^e 2tbfenjen, bie bon ben

Eltern oft gar nicht beachtet toerben unb toet»

then, ba fie fcheinbar ohne Urfadje auftreten, ju
toenig Vebeutung beigemeffen toirb. Unb ge=

rabe biefe Stbfenjen finb eine toeit gefährlichere
Erfcheinung, atê bie fepr bebrohticf) auêfehenben
gieberlrämpfe, bie im Verlaufe ber .Kranit)eit
fepr rafch unb ohne nachteilige Folgen toieber
berfchtoinben.

Sie ©etegenheitê» ober Sfffeftfrämpfe
treten hauptfäcplich im Meinlinbeêatter auf.
Sieë ift eine Mampfform, für toetcpe ganj be»

fonberê eine getoiffe Vereitfcpaft bortjanben fein
mu|. ©ie tritt auf bei heftigen Stufregungen,
3. V. toenn bie Mnber falten ober heftig gefchot»
ten toerben, ober toenn ihnen ettoaê, baê ihnen
nicht pafft, energifçh befohlen toirb (Sropreal»
tion). Vei biefen Mnbern ift gan3 befonberê für
ein ruhigeê, geregetteê Seben 3U forgen. gebe

das mild wirkende Abführmittel auf der Grundlage von Malzextrakt, flüssigem
Paraffin und Agar-Agar

Indiziert bei Darmträgheit
nach Operationen
während Infektionskrankheiten
während der Schwangerschaft und im Wochenbett
bei habitueller Obstipation

In jedem Alter verwendbar (schon bei Säuglingen)

CRISTOLAX schmeckt angenehm und ist völlig reizlos

Preis der Büchse Fr. 3.53
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Die Hirnkrämpfe des Neugeborenen
sind mechanisch bedingte Krämpfe, die infolge
einer Hirnblutung in den ersten Tagen auftreten.

Diese wird verursacht durch Kompression
des Kopfes und Blutstauung bei schwerem Ge-
omtsverlauf, namentlich bei überdurchschnittlich

großen und schweren Kindern. Bei
Frühgeburten kann auch die leichtere Zerreißbarkeit
der Gefäße Ursache einer Hirnblutung sein.

Durch Verabreichung von X-Vitamin, welches

die Gerinnungsfähigkeit des Blutes
ergeht, an alle Frühgeburten und an diejenigen
Neugeborenen, bei welchen der Geburtsverlauf
eure Läsion des Gehirns befürchten läßt, können

in vielen Fällen Hirnblutungen vermieden
werden. Die Verabreichung von X-Vitamin
sollte in solchen Fällen nicht unterlassen werden,

da gerade bei Hirnblutungen die Prognose
Zweifelhaft ist und nicht selten dauernde
Schätzungen des Gehirns entstehen.

^
Merkmale der Hirnblutung sind: dösiger

Zustand, vorgewölbte Fontanelle und ein- oder
oeidseitige Zuckungen.

Die Littel'sche Krankheit ist ebenfalls
duf Hirnschädigungen zurückzuführen. Sie
kommt namentlich bei Frühgeburten vor. Es
entwickelt sich eine doppelseitige spastische
Lähmung, namentlich der Beine. In vielen Fällen
ober bleiben die Kinder auch in der geistigen
Entwicklung zurück.

Die Spasmophilie ist eine der häufigsten
Krampfformen des Säuglings- und Klein--
kmdesalters. Sie zeigt sich hauptsächlich in der
Zweiten Hälfte des ersten Lebensjahres bis

nî" des zweiten Jahres. Sie
entsteht durch Veränderungen des Mineralstoff-
stehaltes infolge von O-Vitamin-Mangel und
M eine Begleitkrankheit der Rachitis. Im
weiteren Sinne wird sie verursacht durch Fehler in
er Ernährung, namentlich Ueberfütternng mit

Milch und Mehlen und schlechte Wohnverhältnisse.

Wie die Rachitis ist sie durch richtige, ge-
müse- und obstreiche Ernährung und genügend
Licht, Luft und Sonne zn verhüten.

Der Fieberkrampf ist die häufigste
Krampfform im Kleinkindesalter. Er kann
auftreten als Einleitung einer Infektionskrankheit
oder im Verlauf derselben bei hohem Fieber.
Er entsteht ebenfalls durch momentane Stoff-
wechselstörnngen. Bei hohem Fieber find Puls
und Atmung beschleunigt, was starke Kohlen-
säureausscheidnng und ein Sinken des Kalk-

lolinson's >ve!tlnzknnntei' Kinltei pucter

Reinster nntisepliseker Kìr,

c!elpu6ei-. Zeit 60 stiren

von cien Xàen ^meriku's

nn6 Lnglgncl's emptoklen. l^er-

gestellt aus reinstein IZor-l'â-

Puder. 3o ?art clut'tenä und

Iiaueklein, dass er selbst für

à empknälieliste Klaut eine ist. kr wirkt vordeu-

Aend A6K6N Infektionen und vergütet ldautreixunZen.

izt in allen l^acliAescliâften in Ii^^ieniscli versàlossenen Ori^inaltlozen
orliültlielr.

spiegels zur Folge hat. Die Krämpfe treten
hauptsächlich bei sehr tiefem Kalkspiegel auf.
Das Kind fängt an zu zucken, verdreht die
Augen, und oft hat es Schaum vor dem Mund.
Der Krampf kann Minuten dauern, eventuell
eine halbe Stunde und in seltenen Fällen auch

stundenlang. Diese Krämpfe find weit weniger
gefährlich, als sie aussehen. Glücklicherweise
stirbt fast nie ein Kind in einem Fieberkrampf,
und die Eltern können beruhigt werden, da

solche Krämpfe weder Schädigungendes Gehirns
noch spätere Epilepsie zur Folge haben.

Eine Schädigung des Gehirns muß immer
dann befürchtet werden, wenn Krämpfe
auftreten bei vorgewölbter Fontanelle, was z. B.
bei Meningitis und Encephalitis und, wie oben

erwähnt, bei Hirnblutungen der Fall ist. Diese
Krämpfe, die oft nur einseitig auftreten, sind
sehr ernst zu nehmen und können spätere
Epilepsie zur Folge haben.

Die Epilepsie zeigt sich beim größeren
Kinde oft nur durch kurze Absenzen, die von den

Eltern oft gar nicht beachtet werden und
welchen, da sie scheinbar ohne Ursache auftreten, zu
wenig Bedeutung beigemessen wird. Und
gerade diese Absenzen find eine weit gefährlichere
Erscheinung, als die sehr bedrohlich aussehenden
Fieberkrämpfe, die im Verlaufe der Krankheit
sehr rasch und ohne nachteilige Folgen wieder
verschwinden.

Die Gelegenheits- oder Affektkrämpfe
treten hauptsächlich im Kleinkindesalter auf.
Dies ist eine Krampfform, für welche ganz
besonders eine gewisse Bereitschaft vorhanden sein
muß. Sie tritt auf bei heftigen Aufregungen,
z. B. wenn die Kinder fallen oder heftig gescholten

werden, oder wenn ihnen etwas, das ihnen
nicht paßt, energisch befohlen wird (Trotzreaktion).

Bei diesen Kindern ist ganz besonders für
ein ruhiges, geregeltes Leben zu sorgen. Jede

dss nm'Id wit'^Stids /^Hfüstmi-nittsI sut dsi" Si"undIâgS von I^IsI^sxtnskt. tlüssigsimi

und

in«Ii-iert bei OsrnBtrSglHeit
nsck Operationen
wskreno InteiîtionsitrsniCkeiten
wskrenâ oer Sckì^sngerscksst unrl in, Woekendett
vei keditueller Ovstipstion

III jsdSimi /^ltsi" vSl"WSliZHs>" (sestiOn ksi Zàuglingsn)
I Z"P(D >_/XX sLstii'NSwkt ângSnsstinn und ist völlig i"Si?lOS

preis «ier VUeiBse Pr. 3. SS

vr.â. wknoe« âv.. orkn
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Ue&etrajung bes sJcerOenfl)ftems ift 31t Oer»
metbert.

2öä£»renb ber .fttamßfartfäüe muß bor allem
berußtgertö auf bas 9îerbenfgftem eingeftùrft
toerbert. ®te§ cjefcßicßt am beften burd) ein lau»
tbarmes 3?ab über buret) 3ttnna|ct)ungen, ferner
buret) 93erabretcf)ung bon Kßtoralßßbrat. jRacß
beut Krampf tritt ßäuftg ein Gcrfcßopfuttgs«
3uftanb ein, ioäßrertb beffen et)ev anregenb auf
bas .Çerj getuirft tuerben foil buret) SSevabrei»
cf)ung bon Koramin, buret) feucßtfalte 2(brei=
bungen — befonbers ber 9îacfen» unb
gegenb — ober buret) ein ßeißeö 3?ab, ebentuell
abtoecßfelnb mit fatter Sufcße.

tGitterten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden, schlafen

viel und ruhig. Hebammen verlangen

Muster zur Abgabe an die jungen Mütter

von der NOVAVITA AO., Postfach,

Zürich 27.

K 7354 B

3ur 5>ert)iitung ber Ärampfanfcitte im ffö5
teren ©äugtings» unb ßleinfinbeSatter geltcrt

gau) allgemein bie gleichen ^Richtlinien mie für
bie iRacßttis^roßßßlaje. äBicßtig ift eine of'
mifefjte, bitaminreieße «Çtoft, rußiges, geregelte^
i'ebeu mit biet Stufentßalt im freien, uamen^
tieß bei ungünftigeu SBoßnberßättniffeu.

W Sic nie
tw<s wo« üöreßättbmtttge« jeroeifett fofoti
Jtetwfute 3« geben, unter Angabe ber atte«
wie ber neueu Jtbreffe, ba mir nur bann

für rtdjtige 3ufteltmtg garantieren Hörnte«

Ein Kindermehl
aus wertvollsten Bestandteilen verschiedener
Getreide - Arten, Malzprodukten und Zucker

aiiCINe eignet sich besonders für
Säuglinge

AIICINE erleichtert die störungsfreie
Entwöhnung

AIICINE ist dem empfindlichsten
Magen zuträglich

AIICINE garantiert ein regelmäßiges,
gesundes Wachstum

ALICINE S.A.
Le Lode k 6656 b

Briistsalbe
t&jz&eâ

verhiilel. bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Sluder, Apotheker. Bern.

K 5441 B

Stichworte aus ärztlichen Zeugnissen:
gern nehmen, gut vertragen und
dabei gedeihen
auffallend gute Farben und gutes
Allgemeinbefinden
nur gute Resultate bei ernäh-
rungsgestörten Kindern
an Gewicht wirklich ansetzen,
und zwar mehr als ich hatte vorher

beobachten können
Mehr braucht es nicht, um den
hervorragenden Wert der

T R U T O S E - Kindernahrung
zu beleuchten. Original-Büchse Fr. 2.—. Muster durch

ALBERT MEILE AG. ZÜRICH
K 6935 B

Kinder-Artikel
sind, währschaft und zweckmässig

Verlangen Sie unseren illustrierten Prospe^
über Oazewindeln, Sparwindeln u. Windelsparer,

Mollonunterlagen, Dreieckwindehb

Nabelbinden, Windelhösli usw. '

INT. VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN IN NEUHAUSEN

Der aufbauende, kräftigende

ÂU UA%
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nähtstoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Geschmack

Kottweil Höchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. CLARENS - MONTREUX
K 6852 B

Tüchtig erfahrene

Hebamme
sucht Steile in geregelten
Betrieb, Spital oder Klinik.
Gute Zeugnisse zu Diensten.

Offerten unter Chiffre 5050 an
die Expedition dieses Blattes.

Jüngere,^diplomierte

Hebamme
sucht Stelle in Klinik oder
Spital. Zeugnisse vorhanden.

Offerten unter Chiffre 5048 an
die Expedition dieses Blattes.

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung. Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- u. Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeu-
gungsmittel für die Pflege des

Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt-

Gratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus
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Ueberreizung des Nervensystems ist zu
vermeiden.

Während der Krampfansälle muß vor allem
beruhigend alls das Nervensystem eingewirkt
werden. Dies geschieht am besten durch ein
lauwarmes Bad oder durch Abwaschungen, ferner
durch Verabreichung von Chloralhydrat. Nach
dem Krampf tritt häufig ein Erschöpfungszustand

ein, während dessen eher anregend ans
das Herz gewirkt werden soll durch Verabreichung

von Coramin, durch seuchtkalte
Abreibungen — besonders der Nacken- und
Herzgegend — oder durch ein heißes Bad, eventuell
abwechselnd mit kalter Tusche.

weinen wenig, sind ^ukrieden, scklaken

viel und rukig. Klebammen verlangen

Illuster ?ur Abgabe an disjungen IVlütter

von clsr blOV/KVIl^ postkack,

^ürick 27.

K 7ZS4 k

Zur Verhütung der Krampfansälle im
späteren Säuglings- und Kleinkindesalter gelte"
ganz allgemein die gleichen Richtlinien wie für
die Rachitis-Prophylaxe. Wichtig ist eine
gemischte, vitaminreiche Kost, ruhiges, geregeltes
yeben mit viel Aufenthalt im freien, namentlich

bei ungünstigen Wohnverhältnissen.

NW" Vergessen Sie nie
«us von Adreßänderungen jeweilen sofort
Kennt,tis zu geben, unter Angabe der alten
wie der neuen Adresse, da wir nur dann

für richtige Anstellung garantieren können

sus wsrtvollstsii Ssstsridtsilsri vsrsobisdsosr
Sstrsicls » XKrtso, bdsl^prociulrtsri uscl

sigrist sicli bssoridsrs kür
Lsuglirigs

srlsiolitsrt dis störuingstrs!«
^ritwöbnurig

ist dsrri Srripkiindlicbstsri
bdsgsri ^utrâglisb

gsrsotisrt sir, rsgslrriâlZigss,
gssuodss Wsclisturr,

R.« ikocle xssssv

verbülel. bei beginn lies Ltillens an-

gewendel. ltasttanänerlleii à krud
»anen unil <lie llruîlenlriinilung. Zeit

takren in ständigem gedraudi in
Kliniken unil Krauenspttäleru.

Inpl mit sterilem Lsldensläbdiell:
Kr. 4.12 inkl. Wust.

Krbältlidi in àpotbàen vder «lurck

lien Kadrikavtenl

vr. k. Zluiler, ^potkeker. kern.

X Z44I k

sus àrzeîlicken ZLeugnissen
goro oslirnsii, gut vontnsgsri uoci
cisdsî gscisîksn
suitsllsrici guts ^srksr, unci gutss
/K 11 gsnis î ri bs t î r, cisn
riur guts k?ssultsts ksî sériât,-
ruingsgsstöntsri Kîncisnii
sn Sswîotit wîrKIioti srisstzlsri,
urid zrwsr> riristir sis îot> kstts vor—
t>sr ksobsotitsr» Köriosri

bdstir brsustit ss riistit, urri cisri bsrvor-
rsgsridsri Wsrt rise

1" s? !-! OL ^
2U bslsustitsri. Origirisl-^üsbss p°r. 2.--. u st s n ciuroli

Zivkie»
l< S935 k

killster-ârtîllel
5//IÄ uê^sc/la/k aivecàâssk^
Verlangen Lie unseren illustrierten Prospekt

über Oa?ewindeln, Lparwindeln u. Kindel'
sparer, lVloltonunterlaAen, Oreieckwindeln,

Ksbelbinden, V^indelkösli usw.

I«I. VLKStiHV8I0kk kàSKIll 8vllârrlltìII8LI» I« «lLIIllàlISLIl

âV!ZâZ
entkält alle kür das tX^ackstum notwendigen
bläkrstokke in aukerordentlick leickt verclau-
lieber form und ist angenekm im Oescbmack

Koetiiellt t>Let»s«ei,s sieis »Gin»,««

In ^potdeken, Drogerien und l.ebensmittelgesckäkten

Fabrikant: tkvIî^S ^<Z. c^/klî^kdS - lVìv^^lî^vX
X S852 k

lücktig erkakrene

Hebamme
»uckt Stelle in geregelten
öetrieb, Lpital oder Klinik.
Oute Zeugnisse 2u Diensten.

Olkerten unter Lbikkre SÜSÜ an
die Expedition üieses klattes.

jüngere,^diplomierte

suckt Stelle in Klinik oder
Lpital. Zeugnisse vorbanden.

Okkerten unter Okikkre 5Ü48 an
die Expedition dieses ölattes.

ckittr« - Inserste
Immer wieder erkalten wir à-
kragen um bekanntgäbe des Ortes
und des tkuiZebers von Inseraten
unter Lkikkre. Dies wäre wider
den ?weck einer solcden Inse-
rierunA. bewerberinnen möckten
ikre tknkra^en und Okkerten in
verscklossenem Omsckla^ — mit
änsckrikt Lbikkre Xr verseken
— an die Expedition dieses blat-
tes senden, die sie dann dem
betrekkenden Inserenten Zustellt.

Spv^islproduktv kür

8sugling8-u.l(înl!ki'pflkgk

Zuverlässige bleil- und Vorbeu-
^unZsmittel kür die bliebe des

SäuZIinAS und des Kleinkindes.
'Kausendkack erprobt u. bewäkrt-

Oratlsmuster ciurck:

Kosmeliscbs Kadrik 8cli«ei2«rlisuZ

lls. Kubsei-Knoeli. lZIsrub



Ein besseres

Haut-Antiseptikum für die Hautpflege

des Kleinkindes

5in dk88ksk8

liglit-/ìnti8kpti><um für llie làtpslegs

à XIkillI<ÌNlIk8



Baby Lotion ist in den einschlägigen

Geschäften erhältlich'

Preis pro Flasche Fr. b

incl. Steuer

JOHNSONS

BABY LOTION

1. Was ist Baby Lotion?

Eine in Wasser suspendierte und unter
hohem Druck homogenisierte Emulsion eines
hochraffinierten Mineralöls und feinsten
Lanolins.
Keine Störung der normalen Hautfunktionen.

Baby Lotion eignet sich ohne Beeinträchtigung
der normalen Hautfunktionen ausgezeichnet
zum Bein igen, Eincremen und zum Schutze
der Haut. Dieses Verhalten beruht auf der
Tatsache, daß die Lotion statt einer
zusammenhängenden Schicht auf der Haut einen
porösen Film bildet.
Kein Kleben und Schmieren. kein Beschmutzen
der Kleider. Der verwendete Emulgator ist
mild und stabil; das Produkt wird nicht
ranzig und ist für die normale Haut
ungiftig und reizlos.

2. Wie wirkt Baby Lotion?

Sie wirkt bei Wundwerden schmerzlindernd
und erhält die Haut des Kleinkindes seidenweich

und gesund.

Sie reinigt gründlicher und da Baby Lotion

eine Oelemulsion in Wasser darstellt, eI1*'

lernt sie Fremdstoffe, die entweder in
oder in Wasser löslich sind.

Sie ist wasserdicht, denn der sich auf (lef

Haut bildende Oelfilm schützt gegen
l'ie

schädliche Einwirkung des Urins und vef

hindert damit die durch nasse Windeln hef

vorgerufenen I lautreizungen.

Sie bietet langandauernden Schutz. Der poröse

Oelfilm verdunstet nicht, so daß er die Haut

auf längere Zeit zu schützen vermag.

n
3. Wann soll Baby Lotion angewandt werden'

Nach jedem Trockenlegen. Baby Lotion
auf einen Wattebausch aufgetragen und fe'°

über die durch die Windeln gedeckten
perstellen verteilt.

Sie eignet sich vorzüglich sowohl nach -tr°
kenen Waschungen"4 als auch nach
bädern. wenn Wundstellen entdeckt odof

vermutet werden.

Alleinvertretung für die Schweiz-
Agence exclusive pour la Sui - o:

C PO PH A R M A f;T:br Hr.

Marktgasse 6 ZÜRICH 1 Telephon (051) Î2 83 23

Printed m Er,g'3

ösdv >.ol!on Í8> in lien oinzclê
gigen lZescliàn erlislllic^

I^reis pro k'laseke fr. t.

in<I. Steuer

30«lt80^I8
SKKV I.ll7il»ìi

1. Wa8 i8t öabv !.otion?

l^ine in Wasser suspendierte und unter ko-
liein Druek komogenisierte Emulsion eines

Keine 8törung lter normalen ttauttunktionen.

/UNI lìeinigen, l'äneremen un<! 2UIN ^ekut^e
<ier Ilaut. Dieses Veralten l»erukt auf tier
I atsa< lte. daf; die l.otion statt einer xusam-

p0rö8KN l ilin lnldet.
Kein Kleben unlt 8okmieren. kein Des.innàen

inild unti stakil; tlas l^rodukt wird niekt
ran/.ig un<! ist für die normale flaut un-
giftig un<l reimlos.

^/ik wirkt öakv kotion?

^ie wirkt I>ei VVundwer<len selnner/dindernd
lind erkält die Haut des Xleinkindes seitlen-

8ie reinigt grünltiicber umi <la LaKv

8ik i8t wa88krltictit. denn der si.k ant <!«t

Haut bildende Oelklm sekütxt gegen
^i«

kintlert daunt die durek nasse ^Vin<leln

vorgerufenen i lautrei/.ungen.

8ie bietet langanltauernlten 8obut?. Der porös«

Oelklm verdunstet niekt. so dak er (lie
auf längere ^eit ?u seinit/.en vermag.

3. V/gnn zoll gzl>v l.ot!on sngo^gnlll v/ôsllonî'

^la<k federn Iroekenlegen. Dak^ kotion ^^rl

auf einen Wattekausek aufgetragen uu<i

üker die durek die XVindeln getleekten
jierstellen verteilt.

8ie eignet si< li vor?ügli(k sowold naeli ..tro^

kenen ^Vasekungen' als auek nack
Kadern, wenn Fundstellen entdeekt
vermutet werden.

/XIlSirivSrtrstoog sör cd > S Z Q 1^ w s i ^
SXQlosivs sDOì^r Is L^ii

(2^.'V!.^X
S 1 l'slspScz^ cosi) SS SS
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Ç'ûzeifi/rtde-^mûù

kkiwen
a Keine Falten mehr. Der Säugling

liegt stets auf der gleich-
mässig glatten und weichen
Windel.

b Leichter zu waschen, da sich

das doppelte Gazegewebe
nicht mehr voneinander löst.

c Dauerhafter,dabeimWaschen
weniger beschädigt werden.

MIMI -Gazewindeln
mit den QfUSÏlfïl

durchgewobenen Karros
werden bevorzugt.

Herstellerin :

FLAWA, Schweizer Verbandstoff-
und Wattefabriken AG, Flawil

B
B

1

I
S

I
I
I
I
i
I
I

Gesucht wird eine tüchtige, erfahrene

Hebamme
wenn möglich dipl. Krankenschwester für Ferienablösung,
event. Dauerstelle. Bedingungen nach dem NAV. der
Krankenschwestern.

Offerten mit Lebenslauf, Altersangaben und Zeugnisabschriften,
unter Chiffre 5049 an die Expediton dieses Blattes.

Die Ueberlegenheit der bekannten Milchpumpe Primissima
zeigt sich in ihren sechs Vorteilen, nämlich:

1. Die Entnahme der Milch ist viel
weniger schmerzhaß als mit irgend
einer anderen Ballonpumpe oder
einem Brusthütchen.

2. Die Primissima ist leichter reinzuhalten

als andere Milchpumpen.
3. Die Milch fliesst direkt ins Glas und

muss keine schwer zu reinigenden
Schläuche passieren.

Die Milch wird dem Kinde direkt aus
dem Behälter gereicht. Vorher kurze
Erwärmung im Wasserbad.
Sachtes aber nachhaltiges Ausziehen
von zu kleinen odersogenannten
Hohlwarzen und dadurch Ermöglichen des
direkten Stillens.

' 2'f.Mutter kann die Pumpe ohne
Hilfe selbst in Funktion setzen.

Preis der Pumpe komplett Fr. 26.50, mit Hebammen-Rabatt.

Hausmann AG. St. Gallen / Zürich / Basel / Oavos / St. Moritz

fâefoai
Reich an Vitaminen B« und D

weil aus dem VOLtkorn von 5

Getreidearten gewonnen, die besten

Erfahrungen machen. Ja, seit bald
50 Jahren wird der BERNA ein hoher

Gehalt an natürl. Nährsalzen, Kalk
und Phosphor nachgerühmt. So trägt

sie dazu bei, die Rachitis, Zahnkaries
sowie den Milchschorf zu bekämpfen und

den Babys starke Knochen, reiches Blut

und kernige Zähne zu bilden. Man sagt
auch mit Recht: BERNA-Schoppen — gern

genommen — gut bëkommen! Muster gern
ZU Diensten. Nobs & Co. Münchenbuchsee

Nr, 6 Die Schweizer Hebamme 59

s Ksiris Balten msbr. Osr Zâug-
lirig lisgt stots auf clsr glsicb-
mâssig glattori eirici wsiciisri
Wiricisl.

d I_SÌciiisr lu wascbsn, cls sicli
clss cloppslts (Zà^sgswsbs
nickt msbr vorisinancisr löst.

c OariSrliaftsr.cjAksimWasclisii
weniger össcbÄcligt wsrösn.

IVIl!VII.Qs-sv,in6eln
mit 6sn

«juretigswodsneri t^srros
werclen dsvor^ugt.

l-isrstsl!srin:
SoNwsi^sr Verbanctstott-

uncl Wattstabriken KL, plawi!
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I
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I
«
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I
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(îesuckt wirö eine tückti^e, erkakrene

Hebamme
wenn möZlick ctipl. Krankensckwester kür berienabiösunA,
event. Oauerstelle. keclin^unZen nack öem cter Kranleen-
sckwestern.

^kkerten mit kebenslauk, ^ItersanZaben uncl üeuAnisabsckrikten,
unter Lkikkre 5049 an öie ^xpeöiton clieses klattes.

Die I^eberleZenkeit cter bekannten lVlilckpumpe primissima
Tei^t sick in ikren seeks Vorteilen, nämlick:

/. /)/-? à v/s/
a/s m// />F6//ck

2. O/s /s/
//a/à a/s a»à6

I. /)5> ///S55/ à Q/Q5
MU55 ^>6 2ll

O/e l/em aus

à à556/-Sa^.
Q^6/° /7Q^/k/?a///^S5

/e/às^ oàL0FV^Q/!/?à//t?^/-
u/tr/ i/es

' Af. â /^um/?s <?^N6

preis der pumpe komplett Pr. 26.50, mit blebsmmen-pàtt.

ttsusmsiin àk. 8t. KsIIkli / liirieti / kssel / llsvos / 8t. IVIorik

lîeick an Vitaminen k, unci v

weil ous öemVOi-kkornvon 5Oe
treicisorten gewonnen, clie besten

^rtalirungen mocben. ^o, seit bolö
öO^oliren wirb clsr sin kotier

(5ebo!t on notürl. t^öbrsol^en, Kolk
uncl pkosplior nocbgerûkmt. Zo trögt

sie clo^u bei, clie kocbitis, ^olinkaries
sowie clsn ^ilcbscbors iLU bekämpfen unö

clsn öab/s starke Knocken, rsiclies klut
uncl kernige loline z^u bilösn. ^on sogt

oucb mit kscbt- öcboppsn — gern
genommen gut bekommen! Muster gern
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feudi
bieten die nach neuestem Verfahren präparierten

Kinderschleim-iyiehle

0 Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah

lung und Erschliessung (Dextrinierung)

Q Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

Q Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr's* Kinderschleim-Mehle sind den bekanntesten

Produkten dieser Art absolut ebenbürtig,
stellen sich aber um 40-50°/o bill

pAeùoetfif/eicÂ:
250 g Knorr's Kindermehle

kosten:

Haferschleim Fr. -.70

Gerstenschleim Fr. -.75

Reisschleim Fr. -.95

250 g der entsprechenden
Konkurrenzprodukte kosten

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

Vom 5. Monat an eignet sich Knorr's Phosphat-
Kindermehl ganz vorzüglich. Unter wissenschaftlicher

Kontrolle sorgfältig dosiert aus 5 sich

ergänzenden, speziell feinpräparierten Mehlen,
unter Zusatz von Kalziumglycerophosphat und

Vitamin D, dem antirachitischen Faktor. — Mit

Knorr's Phosphat-Kindermehl gedeihen die Kleinen

prächtig, und sie nehmen es so gerne

250 g Paket nur Fr. 1.50

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt.
Verlangen Sie
Prämienliste

K5200 B
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dìstsn die neck neuestem Vsrfskrsn prspsriertsn

Xînlloi'seftleîm-IVIokIe

^ l-löoliste Verdsulielikeit durek feinste klsli

lung und ^rscliliessung (Oextrinierung)

^ Verkürzte i<oeliieit 3uf nur 5 Minuten

H Hussergewöknliotis prsisvergünstigung

^norr's^ l<indsrscfile>m-^6kl6 sind den begann-

testen Produkten dieser ^rt sdsolut edendürtig.
stellen sicti sber um 40-50°/» dill

250 g l<norr's Kindsr-
ms5>e kosten:

I-tztersc5>k>m f^r. .70

0>srstsnsc5Ieim l^r. -.75

I?s>ssck!slm I^r. -.35

250 g «ter sntspreckenden
Xonkurren-produkte kosten

I^kospkatXinlivnmekI
mît Vitamin o

Vom 5. klonst sn eignet sick knot's s^liosptist-
l<indsrmelil gsni vor?ügl!c5. ldnter ^/issensckaft-
licker Controlle sorgfältig dosiert sus 5 siek

ergänzenden, speciell feinprâpsrierten Klslilen,
unter ^usst? von l<sl!!umgl^csropliosplist und

Vitsmin 0, dem sntirsokitiscken l^sktor. — kM
i<norr's ^tiosptist-l<indermekl gedsilien dis lOei-

nen prscktig, und sie nehmen es so gerne!

2S0 g ?skst NUN ^n. 1.S0

dedsm pskst s!nd
3 (Zutsckeinpunkts
Aufgedruckt.
Vsdsngsn Sie
prâmisnksts

X52« ö
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*le haben sicherlich von jeher als \ orplatz gedient, auf dem
^verschiedensten Handwerke ausgeübt und Waren feilgehal-

l
" Wurden. Auch ein Stück Familienleben spielte sich in den
auben ah. Nicht von ungefähr wird eine alte Laubenreihe

« Klapperl äuhl i » genannt. Noch heute ist
1 er Ausdruck:

Noch jetzt benützt der Gewerbetreibende die sogenannten
die len l("in. geformten« Sudeltröji

becken bei
Ausflusse des Brunnens stillen kleine T

gro Ben Brunnen-
t;egeben sind. Lud an einem kleinen Tröglein am

lere lliren Diu

(I
Weil

« ga Uiube
wir gerade b ei

e »
den

gäbe.

Straßen sind:
r'o

d> Unvergleiehlieh schöne Bild der mittel-
a lerliehen Straßen Berns wäre unvollständig
0 'ne die gleichfalls aus dem Mittelalter stam-
p.eni'eii. laufenden Brunnen, deren farbige

'bttren und Säulensehäfte das Grau der
anserfronten auf das schönste beleben. Im

'' testen Stadtteil Berns steht der Läuferbrun-
gen- n'it welchem dem Stand der Läufer, die
"tsellaften ltl i) »i il u »'O I un/lor mi t"tsehaften in andere Länder zu tragen hatten

uniMiiai gesei/a »Linie, uaiin nai
tatiirlich das Wappentier der Stadt auch
e"ten Brunnen erhalten: ein Bär mit
heruntergelassenem A isier. eine Fahne mit dem

j
"Wen der Zähringer schwingend; Zähringer-
'unuen wird er genannt. Die Gerechtigkeits-

easse birgt den Gereehtigkeitsbrunnen; er ist
'""tseliieden einer der schönsten
ciçj. viviosesbrunnen noch
V"ist der große W eise den Ki

Oder ist
löner? Unentwegt

,rid den Marktleuten mit d
daas

rchenbesuchern
em Zeigefinger

Zu den größten Sehenswürdigkeiten der
schönen alten Stadt Bern gehört unstreitig
auch das Münster. Fs bildet ein Stück
Geschichte der alten Stadt. An seiner Stelle
befand sieh eine Kapelle, die wohl bei der
Stadtgründung gebaut wurde; sie wird schon
1221 erwähnt. Aus ihr entwickelte sieh die
Leutkirche, und auf ihren Fundamenten ist
das Berner Münster entstanden. Weit ragt
es mit seiner filigranhaften Spitze über das

malerische Dächergew irr der Altstadt hinaus
und zu seinen Füßen windet sieh die Aare in

unzähligen kühnen Krümmungen durch eine

reiehgegliederte Landschaft.
Der Bildersturm der Reformation hat das

Münster ziemlich geschont. A or allem das

meisterhafte Bildwerk des Erhart Kiing am
Mittelportal : das jüngste Gericht mit der
Darstellung der klugen und der törichten
Jungfrauen ist erhalten gehliehen. Im Innern des

Münsters befindet sieh noch manches

zweite Gebot des Dekaloges. Ein Problem ist auch heute
t||!r ' tier Kindlifresserbrunnen. Auf was diese Männergestalt
"t hoher Mütze, die im Begriffe steht ein Kind zu verschlin

*!'n- wohl anspielt'.z Dann hat Bern einen Simsonbrunnen
len Dudelsaekpfeifferhrunnen. einen Anna Seiler-Brunnen

U'U d-, - i • IOd» sind sie noch

mit großer
mächtige

ten
nicht alle. Fis ist noch wie zu alten Zei

• Um die Brunnen herum spielt sich ein Stück Alltag ab
"ni" an Markttagen, sondern auch während der Woche

Stück
mittelalterlicher Kunst, das heute
Pietät zu erhalten gesucht wird. Da

Netzgewölbe, das das Schiff überspannt, besitzt 65
künstlerisch wertvolle Schlußsteine: es stammt aus dem 16.
Jahrhundert. Kein Geringerer denn Nikiaus Manuel führte die
Mal ereien hier in den Seitenschiffen aus. Vor allem aber
fesseln die Glasmalereien des Chors, die mit ihrer Farbenpracht
das Grau des Sandsteins beleben und auf den schön geschnitzten

Figuren des Chorgestühls pielen. Lnzertrennlieh aber ist
das Berner Münster von der Plattform, die eine der schönsten

Diese drei Nestlé Spezialitäten erleichtern eine abgestufte Einführung
der Stärke und hierauf der Mehle heim Säugling und grösseren Kinde.

v
Milchsäurevollmilch in Pulverform

UndSChaftt ^em Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
regGmässiges Wachstum.

c'üe und rasche Zubereitung des Schoppens.

^tieng es ellschaft für NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY

Für den Milchbrei

Mehlabkochung
und den Brei

Für die
Schleimzubereitung

äiTSfc'S tsv*

m v<ss

*** *> sra mmtt
y*<*<

Die 8<Iiweixee Ileliuniine

^ liulien sielieeüeli ><»n jeliee uls ^ neplnt? ^e«Iient. -nil dein
^ eestdiDulensien DnnilvveeDe uiis^eiilit iiinl VV neen seil^eliul-
^ileden. On-li ein 8tii«D Dninilienlelien spielte sieil in den

sullen nl>. >«««->,i >««n nn^eliilie wied ein,- ult«- l.nnlieneeilie
«Xlnjij»eeln,ildi» ^eiinnnt. iX«>«-!i liente ist

Xncli jetxt liennt^t «lee Oeweel>eteeilien«Ie die s«>^ennnnten
nie « len liin <;esne>liten« 8ndelten>-

I»e«-Den ìnd
Vnssliisse «les lienniiens stillen kleine 1'

!N-<» lien liennnen-
lieu«- lien sind. Dii«l un eineln DIein,ni l en "dein inn

>eee iNeen Dili

d
Neil

« ^u lüiil»,-
>0e "«>eu«I,- I» ei

e »
den

dilie.
8tenl.ien siinl:

ì>nxee>ilei,-l>lieli selidiie liilil «lei- inittel-
^ teelj«d>«.n 8teul.ien lieens vvüee nnvnllstündi^
" die ^l,d«-lil ulls uns ilein ^littelnltee stuni-
^^den. lunienden lieiinnen. «leeen luelii^e
^^nien und >!Ìnlen-clud'ie dus Oeun «lee

-'Useelennten util «lu? ?«dinnste ì»elel»en. lin
' ^'^ten 8tu«Itt«-il L«-ens stellt «lee I.ünleelieiin-

i,iit xelelieni «leiii 8tun«l dee Düiilee. die
uts, lins.-.,, I?» I U.I.I..,. ^1, «.'...^"ì»eliilsten in undeee Dünll«-e >?ii teuiien Init-

wn
^>« IIIVIIINI ^esel/u iVtiitie. Z^UIIN «IN,

^^^ìi lieli «In? » Nt'ilentier dee !?tu«It uneli
^uien iiennnen ei Indien: ein liüe init liee-
t>iUei-^eIg??nneni ^ isiee. eine Inline init dein

^'^en «>«.,. ^ìiliein^ee selivvin^end: ^nliein^ee-
'Uniien iv ii d ee >;ennnnt. Die Oeee<Iiti^1ieits-

I»ii-^ «len Oeeee!iti":IeeitsIienniien: ee ist
^^^^ueden einee «lee s< lidnsten

^Inseslniiiiiien noeli
^>»t «l^,- >.,n»^e eise den Xi

Ode.- ist
idnee? Dnentvve^t

^d «D-^ >IniI<tlenten n.it d
d.iiS

eelienliesnelieen
en. ^ei^etin^ee

i^n tlen ^edl.iten 8elienswiii-tli^l<eit,ni dee
?«-!>,">nen ulten 8tudt lleiii ^elidet nnsteeili^
unill «lus VInnstee. lis liildel ein 8tÌ!,-I< Oe-
seliielite «lee nlten 8tndt. Vn seinee 8t«>lle I>e-

tninl si,Ii eine Xupelle. die vvlil î,ei «lee

At:l«It";i-iìn,Inn^ ^eliniit vv»i «Ie: sie xii il selinn
l!2^d eivvnlint. Vns iln- entwitdielte si« Ii «lie

I.eiitl<ii-« Iie. nu«! unl iln en I-nn«lninenten ist
«Ins Ilei-nei- ^Innstee entstunden. ^ «dt eu^l
es niit seinee lili^iunliulten .d^ii^e iil»ei- «lus

inuleiisilie Düellei^evviii- dee Vltstuilt liinuns
nnd?:n seinen Idìlden ivinilet si«l. «lie Vuie in

nnxülili^en I<nlinen Xinnnnnn^en «Iniu li eine

iei«di^e>tliedeite I^nndseliust.
Dee Idililei-stiìiin «lee Xekniinuti«»» liut «lus

^Innstei- i?ieinli« Ii <:eseli«»nt. ^ ne ullein «lus

ineisteelinste Liltlvveeli «les l'ieliuet Xnn^ uni
^littel^inetul: dus jüngste Oeeii lit init dee Due-
stellnn-: dee liln^en nnd «lee tneieliten dnnx:-
seuiien ist eelinlten ^elilielien. In. Inneen «les

^lîinstees l>elind«-t si«di nneli niunidies

^vveite Oeìint «les Del<sln>:es. Din Denldein ist uncli liente

^i dee Xindliseesseeliennn«-n. Vnf >vns «liese Xlünnee^estult
'lt In»I,g,. ^lììtxe. die ini De^eikle stellt ein Kind ?n veesililin

ivnlel uns>«ielt? Dunn liut ileen einen ^iinsnnlirnnnen
Dndelsni-Dnseilseeliennnen. einen ^nnu !?eilee-Dennnen

ìt»d«I, ^ « «un? nneli

init ^enl.iee
inìi,-litige

te»
nildit ulle. lis ist nneli wie ?n ulten ^ei

- tiiii die Dennnen lieenin spielt si« Ii ein Atüeli OIlnA uli
u nne nn ^lueDtln^en. snn«Ieen un« li wnlii eiiil «lee nelie

>iii«-Iv

inittelulteelii liee Xnnst. «Ins liente
l^ietnt xn eelinlten ^esnelit wied. Dn

IVetx^evvnIIie. dus ,1ns tselnss nlieespnnnt. liesit^t t>5 I<nnst-
leeiseli weetvnlle !5« Iilnl.isteine: es stuinnit uns dein It>. .Inlie-
linndeet. Xein OeeiiiAeeee denn iVililuns Vlunnel süliete die
Vlnleeeien liiee in «len .deitenseliil t en nns. X ne nlleni ul»ee l es-

sein die Olusninleeeien «les Olines. die iiiit ilieei- Dnelienpen« lit
dns Oenn «les !?undsteins lielelien nnd nns «len selinn l-es, Iinil/-
ten Di^nren des 01>ne»:estnlils pielen. Diiiieeteennlieli nl»ee ist
dns Leenee Nünstee ^ nn «lee I^Inttl«»en>. die eine dee selinnsten

t)ie8e 6rei ^^e/.i3ÜlüreD erleiàresn eine ^infüldsunK
c^er ^räs><e unc^ liiesâut c!e5 ìVIelile ^eim unci ^l-össesen Kin6e.

^
^IiIeìisâurevDÛmilà in ^ulverform

dein 8üu^IinA, dei telilender IVlutteeinileli, noernules

^ ^^?elinüssl^es VVuelistuin.
^te i«nd enselee ^ukereitiinA des 8eli»ppens.

Düe den IVIdclikeei

!VIeIilst>I<c>cliun^
und den tteei

Due die
8cldeien?ulzeeeituriß



Die Schweizer H el) am nie

und aussichtsreichsten Promenaden Hern- darstellt. Das (zehn

rt-j ah r dieses mächtigen Mauerwerks soll das Jahr Idol
sein; also stand sie bereits in ihrer heutigen Größe. als der
Grundstein zum Münster fielest wurde.
Zu ihrem Hau muHten zwanzig Dörfer
Steine, lull. Holz und Kalk
herbeischaffen. Die Plattform war von jeher
das W ahrzeiehen Herns und dürfte es

in Zukunft bleiben. —
l nser Rundgang durch alt Hern

wäre unvollständig. wollten wir nicht
auch dem Rathaus einen Hesueh
abstatten. Ein gotischer Hau aus dem
15. Jahrhundert, hat es in den Jahren
1940—1942 eine Neugestaltung erfahren.

die Spuren von früheren Einbauten.

die dem ursprünglichen Geiste
des gotischen Gebäudes zuwiderliefen.
nach Möglichkeit tilgte. Seine Anfänge Das Rathaus

lien in die Zeit nach dem großen
Stadtbrande
lia

von 1405 zurück. Obschon das ehemalige Rat-
am unteren Eingang der heutigen Plattform heim

Münster gelegen, nicht allgebrannt war. wurde doch in der
großzügigen Planung der Stadlerneuerung der Rathaus¬

neubau beschlossen, aus Erwägungen, die der Chronik
Justinger mitteilt... «daz ir alt ratlins uf dem kilchlid
ze klein were und Irüniden Riten, herren und Stetten. l'a

ze warienne ze schnöd, ze enge
UI1('

unkomlich. dai'zue daz getiine mil de"

gloggen und daz gcschrev von 'Ie'

-weh (Aareschwelle) gar unlidlk''1

were ...»
\ om Rathaus in seiner jetzig"

Gestalt will ich Ihnen nicht viel ver"

raten; Sie alle, die Sie zur diesjährig^
Delegierten-\ ersannnlung nach Her"

kommen, werden es mit eigenen Augeö

-eben in seiner würdevollen, edlen Ei®'

fachheit. End Sie werden auch

inneren Schönheiten kennen lerne®'
die riesige Rathaushalle, die nach Ja',r'

hunderten der \ erhauung w ieder 111

ihrer machtvollen Größe der ursprün?'
liehen Eorm erschlossen wurde.

wunderbaren Reliefs in der \\ andelhalle, den Großratssa®''

den Regierungsratssaal, der einen reichen. holzbildnerisrhe11
Schmuck aufweist «Chümed clio luege.» das schöne a'te

Hern heißt jeden willkommen in seinen Mauern.

Katen Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten

Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche Iii r das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als

gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesand'

Hin >1 n t> II n i/. n n Ilniiuinin«'

uinl un--inlit-n«>i,inlnn t'nnmenullnn iinnn- itun-lnttl. Du- (in-
i»nnl>ju!in ll!n?t'> n>ü«iili^«ni Xiuinn ii«n i<- ><»!! «tu- .tutin I

-<nn: ul-n -luin! >n> Iiniunl- in itin<>n tinnli^nn (inii!.!«» ut- >In>-

tinnnil-llnn /inn Xtün-lnn iinn«!n.

/n itinnin liun innt.ilnn /.IIUN/i^ !)nn!nn
dninn. I nit. tin!/ nn<! Ivutii tinniini-
-l tiut t nil. !)in I'tullinnin II UN vnn inlinn
liu- XX ulin/unlinni lînnn- Hint ltiint l>> n-
in /niiontl Iitniiilni. —

i n-in linini^unn ilninii u!t lînnn
Iliinn nnintl-tunlli^. ivnttlnn nil- nilllt
uiilii ltnin iiutliun- ninl'N iîn-n«ii uii-
-tullnn. Inn -Inli-liinn liun UN- llnni
I n. .lulintiniilinnl. Iiut n- in linn .iutinnn
i^tti—i')(2 nine >nn>:n-lu>tnn^ nntuii-
I NN. «I!«' .^sinnen INN fniitinnnn I. iniiun-
tnn. «I!l> «Inni un-sinün^Iil linn (ini-tn
«!«>- ^nti-iiien (inlniiilln- /mi ilinn! int «ni.

NU« II Xili^t ilillinil titeln. >NÌNN Xntiin^n Halliaus

linn in «lin /nil nulii ilnin >:nnl.înn

^tuliliinuinln
Im

INN Iid5 /nniinlv. il»-«'linn liu- nlinniuli^n iiut-
UNI nntlilni i»in^unli lil'n Iinnti^nn l'tullinnni Iinini

Xliin-lnn ^nln^en. niclit uli^nin unnl ivun. vinnlin «Innli in «Inn

^nnii/n^iiiini I'tunnn>i linn ^tu'Ilnnnnnnnnin: li«'n iiutliun--

inniiiun I»ln-«iitn--<ni. un- I niiii^liminn. «lin «!« n (.tinniN'î
.Iu-lin<:nn inilllnit »«tu/ in uil nultin- nl «Inni i<il«i>lu>l

/.«> Ivtnin IllNN NNlt iniinilllNI tntlNI. IlNNNlNI nin! -Inltnll. li.I

/n IIUNUNINN /l' -ntinnit. /<> «niuln ului

nninnn! il'!>. l!un/nn «tu/. ^«>l(iin> I nil lil'li

dn^nn nin! ltu/ ^N-lilNl'I INN >1^

-v.nti l Xun«>-,iiiinIIiì> I.NIN nntililil^
II nnn ...»

V NIN iiulliun- in -ninnn jnt/i-l''^
(in-lull Iliìt inil Ilinnn nilill I in!

nutnn: ^iin utt«» «lin !>!n /nn ltil'-jülini^i'"
Ont, ^iln tnn-X «>n-uninilnn>: nulii
linnnnnn. Iinnlinn n- mil ni^nnnn Xu^li
-nlinn in -ninnn iiiinlii'i nilnn. n,IInn
tuliitnnl. 1^ int >in iinniinn uinii
iniilnlni >«inin!initlni Iinnnnn Innii^l^
«lit' ni«'.-i>:n iiultiun-Iiutl,» <Iin inn li .lul^'
tinintnnlnn l!l>n ^ nniiunnn^ Iiinlinn
iiinl n niunlili nlinn (iniil.in «Inn nn?iu ü"s
lil lnni I «»nin nn^l liiln^nn ivnnlin. ilii'

Iininlnniiunlni iinlini- in ll«n- XX unllniiiulln. linn snnlunul-nU>î'

linn Iin^innnnn?nul>-uu!. linn NINNN NlNlilNN. iini/lnlllnnni.'»
!?<iinin«Ii uniivni.-l «(ilnininll lin» inn-;«'.» liu- >«ininn liiti'

iiln n Iinit'l jininn II ittlininnn'n IN -lnnen XIunnnn.

R) àn !?ìin lìt'i' julien ìXtuttni', «iie liinvnàì ilii-Vln-ti-iìunn üdlnilkt, ttui-ciiv 8iek«> -

8te Lrnüiii uilA8ivei8e nu. <i»ijxnx->Iiit Ii
«ieilt», deilii 8iv liviniilt von ilnii in>8tn«

^Isnni lin8 (ire>vi'^erl!li»<Iì'8. >iin «>ntli:ilt
8ÜiniIil>Ii<> tiil' lìiìk ilniill!ìlì> lZnliniiien <tn8

8ìiii^Iin^8 iintivnntìiM Iîn8t:iiititniln. uini id
uil^t'ìîlili' à'iin:ìl I»t>88nr v<ni!:>ulieli ni8

Kì>>VÌ>IlNli(tlt' Klllimilcil. !ijt> INÜ88NN 8Clll)N

vnm Löwinn dni' Iiiii>8tliellni> LrnäiiiliiiA
nu von itii' (il>dr:iii( ti in-ìt iien.

I_!IN,NNN IZnlZsctiünnn « lîiitsnlilìixn »II junxe ^lütter» unili
« t'rökiiekvs I^eden» ivsncinn uuk VsnIunAnn /u^ssun't'
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